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Einleitung 

Zur Pflege der Gassenbegrünung gibt es die Methoden „Mulchen“, „Mähen“ und 
„Walzen“, die in der Biodiversitäts-Begleitforschung des AmBiTo-Projektes direkt 
miteinander verglichen werden. Die drei Methoden haben unterschiedliche 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt des Bodens und die in der Begrünung 
vorkommenden Tiere.  

Die drei Methoden werden hier im Einzelnen dargestellt: 

 

1. Mulchen 
„Mulchen“ ist in Weinbergen die gängigste Form der Begrünungspflege. Dabei wird die 
Begrünung nach einem Rotationsschnitt noch weiter zerkleinert und verbleibt auf der 
Fläche. Das zerkleinerte Pflanzenmaterial wird schnell abgebaut und setzt dabei 
Nährstoffe frei, was den Neuaustrieb der Begrünungspflanzen fördert und somit zu 
weiterem Pflegebedarf führt. 

 

Abbildung 1: Beim Mulchen wird die Gassenbegrünung kurz geschnitten und das Schnittgut stark zerkleinert. 
In der Begrünung vorkommende Tiere kommen dabei häufig zu Schaden.  
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Die schnell verschwindende organische Abdeckung und geringe Beschattung durch die 
gekürzten Pflanzen führen durch Verdunstungsvorgänge zu Wasserverlust im Boden. 
Dieser Wasserverlust wird durch den starken Neuaustrieb der Begrünungspflanzen noch 
verstärkt, wodurch es zu Wasserkonkurrenz mit den Reben kommen kann. Für die in der 
Begrünung vorkommenden Tiere bedeutet jeder Pflegedurchgang mit einem 
Rotationsschnitt sehr hohe Verluste, da nur wenige Tiere rechtzeitig fliehen können, um 
nicht verletzt oder getötet zu werden. Das Mulchen ist somit aus Sicht der 
Wasserverfügbarkeit und aus Sicht des Schutzes der Biodiversität als sehr ungünstig zu 
bewerten. 

 

2. Mähen 
Beim „Mähen“ wird die Begrünung geschnitten und intaktes Schnittgut ohne weitere 
Aufbereitung oder Zerkleinerung abgelegt. 

 
Abbildung 2: Mahd der Gassenbegrünung mit einem Balkenmäher. Im Vordergrund wurde die Begrünung 
bereits gemäht, das intakte Schnittgut bedeckt Teile des Gassenbodens und des angrenzenden 
Unterstockbereichs. Im Hintergrund lässt sich noch die ungemähte Begrünung erkennen. 
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Das Schnittgut kann als Abdeckung und Verdunstungsschutz in derselben Gasse, im 
Unterstockbereich oder in der Nachbargasse verbleiben. Den Reben bleiben so alle in der 
Begrünung enthaltenen Nährstoffe erhalten. Wird das Schnittgut entfernt, wird die 
begrünte Gasse aber etwas nährstoffärmer. Dadurch wird die Artenvielfalt der 
Gassenbegrünung grundsätzlich gefördert, da ein reduziertes Nährstoffangebot das 
schnelle Wachstum konkurrenzstarker Begrünungspflanzen unterbindet und die 
Koexistenz vieler Pflanzenarten ermöglicht.  

Das geringere Nährstoffangebot reduziert auch den Pflegebedarf und führt zu längeren 
Zeiten mit mittlerer Vegetationsbedeckung (nicht zu hoch und nicht zu kurz), was die 
Verdunstung reduzieren kann. Die Tierwelt der Gassenbegrünung wird durch die Mahd 
viel weniger geschädigt als durch das Mulchen. Die schädlichen Effekte der Pflege auf die 
Tierwelt können durch eine Erhöhung der Schnitthöhe (höher als 10 cm) und das 
Stehenlassen von „Inseln“ aus ungemähter Vegetation noch weiter gesenkt werden. 

 

3. Walzen 

Beim „Walzen“ wird das Höhenwachstum der Begrünung durch Umdrücken und 
Abknicken verzögert. Das aktive Wachstum der Begrünungspflanzen wird verlangsamt 
oder gestoppt und dadurch ihr Wasserbedarf reduziert. Gleichzeitig bilden die auf dem 
Boden liegenden Pflanzenteile einen guten Verdunstungsschutz.  

Die Kombination aus verringertem Wasserbedarf und niedrigerer Verdunstung kann 
dazu führen, dass das Walzen der Gassenbegrünung die Wasserverfügbarkeit für die 
Reben deutlich steigert. Die gewalzten Begrünungspflanzen sind vielfach noch in der Lage 
fertig auszublühen und zu fruchten. Sie bieten damit Nahrung und Rückzugsraum für 
viele Tierarten. Das Walzen hat somit mehrere Vorteile für den Wasserhaushalt des 
Bodens und die Biodiversität. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass eine Begrünungspflege durch Mähen 
oder Walzen unter dem Gesichtspunkt der Wasserverfügbarkeit und der Biodiversitäts-
förderung dem Mulchen vorzuziehen ist.  
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Abbildung 3: Beim Walzen wird die Gassenbegrünung unzerkleinert umgedrückt und abgeknickt.  

 

Bildquellennachweis: Alle Fotos von AmBiTo 
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Für jedwede Rückfragen oder weitere Anregungen stehen  
wir Ihnen gern zur Verfügung, bitte kontaktieren Sie uns: 

 

AmBiTo Biodiversitätsberatung 

ambito-beratung@fair-and-green.com 
+49 (0)228/763 785 16 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fair and Green e.V. 
Graurheindorfer Straße 92 
53117 Bonn 

   

www.ambito.eco 

 

 

Diese Broschüre gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers des Bundesprogramms 
Biologische Vielfalt wieder und muss nicht mit der Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen. 
 

Gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN)  
mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV). 

http://www.ambito.eco/
https://www.facebook.com/fairandgreen/
https://www.instagram.com/fair_and_green/?hl=de

